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Aus St. Bürokratien
3aecf> 9îtf

©î. Bureau! ratiuê, ber Sffiunberbare,
roirb btütyen unb gebeityn im neuen Satyre.

hob fo böö

Saê Heine, brolligc Stnnatttarieli er*

freut ftd) grofjer Beliebtheit Oor ©ott
unb beu SIRettfdjen. ©ang befonberê
biete greunbfdjaft aber untert)ält bie

kleine mit ©ärtner 97tûïïerê, bet benen

fie beu gangen Sag fteeft.

Ser ©eburtêtag einer nidjt befom
berê beliebten Sante ift gefommen. $m
SSertrauen auf bie guten SSegierjungen

ifircr ©nïeliu fcf)icft bte ©rofjmutter
?fitttamarieli gu ©ärtner SOcüflerS tu
ber berechtigten Sinnahme, ba bretëroert
bebient gu merben. SBirftidj erf)äft bic

fleine SSottn für roenig ©elb einen tjerr=

lidjen ©traitfj, mit bem fte gum ©ra=

tufieren gu ber guten" Sante abgetjt.

Slber nei au, nei au, roaê f)äb au
biê ©roêmûeti benft! ©t l)etti fid) nüb

berigi Kr)ofcf)te madje fölfe!"

£>, ifdjb gär nöb fo bôë," erroiberte

bte galante ©ratufantin nidjt ohne

einigen ©tofg, eë f)äb mt föfgg 9tabbe

fofd)tct." eot

$)olittfet
Sie eben erft an §aar unb fragen
fid) roilb gergauft im Parlament,
faf) icf), inte fie bereint ben 3Ragen

ftärften im fricbfid)eu Äonbent.

SBag nüf3t cê, eroig fid) gu quälen?
im 93eifel fd)roeigt bte polittf;
im ©runb ftnb alleê eble ©eelen

unb SDcenfcl) tft aud) ber S3olfd)crotf.

Ser Äambfljarjn felbft it. fjeifje ©treber,
cin §erofb fonft im Älaffenfjafj,
bertifgt je^t ftiff 'nc faure Seber

unb roirft bann mit bei einem ^af3-

$m 9tatêfaal roär eê ungeroöfmlid)
l)ier fommt ber §aber fcfjnelT gur 3htfj:
Sie Sßintenluft, bie roirft bcrfötjttltcf),
man ftefjt fogar auf Sit unb Sit.

D S3olf, fäf)ft fo bu beine ©tretter,
bu itäf)inft fte balb md)i mefjr fo ernft;
bod), ift'ê ntdjt fdjön, ftimmt'ë bid) bod)

fjeiter,
roenn bu ben ©djminbel fennen letttft.

(5. SBtuimcmn

etattflif
$m «rofjctt 9îat eineê Âantoitê ber

Oftfdjtoetg rebete ber §err S3ertcf)ter=
ftaltcr einer Äommiffion lang unb breit
über bie itrnbcrftcrblidjfeit ber eingel=
neu Sanbeêgegenben, über bie er feit
fafjren eine genaue ©tatiftif fütjre.
?ln §attb feiner itnumftöfjtidjen 3alj=
fett loieê er mit berntcfjtenber Sogif
ttaef), mie roenig befonberê in ben Sanb=
gemeinben für bic ©rfjaltung ber
Säuglinge getan roerbe. ©o betrage
bie Äinbcrfferblictjfeit in eingelnen ©e=
meittben 10, 20 unb 30 %, in ber
©emeinbe ©djittalljub erreidje fie fogar
bie crfdjrccfenbe 3abl bon 50 %
§aarfträubettb," rief ber §err S3e=

rtdjterftatfer in bett ©aal fjinauê, ja=
looïjl hoarfträubenb ift cë, Inerte §er=
reu Âantonërâte! 50 %, alfo genau bte
§älftc aller Säuglinge ftnb im legten
Qtaljre bon ber ©emeinbe ©djmalljub
gu ©rabe getragen morben. Sine foldje
3iücfftänbigfett in gefunbbeitêboligei*
ficfjer §infid)t berbient öffentlich an ben
franger gefteltt gu merben. $dj beam
trage, bafj bte ^Regierung ber fehlbaren
©emeinbe eine gehörige 9tüge erteile."

9hm melbete fid) ber Vertreter ber
©emeinbe ©djmaltjub gum SBorte. ©r
erflärte bie ©tatiftif beë £>erm 93e=

ricîjterftatierê für bollftänbig ricljtig, ba
im berfloffetten ^atjre in ber ©emeinbe
©cljiitalljitb tatfädjlidj 50%, alfo bic
§älfte ber gur SBelt gefommenen ©äug»
littge geftorben feien. Siefe unumftöfc*
licfje Satfadje rühre baljer, bafj in ber
fleinen ©emeinbe ©djmalljub festes
S'aljr im ©äugen nur 2 kinber geboren
loorben feien. Saê eine babon habe baë
3eitfidjc balb roieber gefegnet unb ffelle
alfo bie 50 % bar, bic geftorben feien.
Saê anbere fei nodj am Seben alë
Vertreter ber 50 %, bie babon gefotm
men feien unb bie bie gefuitbljcitêfôr*
bernben SBotjltaten ber ©emeinbe
©djmaffjitb geniefjen! ,*,:

*

ßieber hebelfpalter
Sllë ber Scutfdie Äaifer 1917 nad)

Äonftantinobel fam, foll er beu ©ul*
tan gebeten hoben, einmal ben §arem
befudjen gu fönnen. Ser ©ultan roollte
ihm bieê natürlich nidjt geftatten. Ilm
iljtt roenigftenê eiitigermafjctt gu tro=
ften, führte er ifjn biê bor bie Süre
beë §arem. SBilljelm bemerfte ba eine

türfifdjc $nfd)rift über biefer Süre unb
fragte, ba er nicljt Sürfifd) fann, toaê
biefe ^nfdjrift bebeute. ©iner für alte,
atte für ©inen" lautete bic lleberfet*
jung.
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Jaiob N-f

St. Bureaukratius, der Wunderbare,
wird blühen und gedeihn im neuen Jahre.

Nöd so bös

Das kleine, drollige Annamarieli
erfreut fich großer Beliebtheit vor Gott
nnd den Menscheil. Ganz besonders
dicke Freundschaft aber unterhält die

Kleine mit Gärtner Müllers, bei denen

sie den ganzen Tag steckt.

Der Geburtstag einer nicht besonders

beliebten Tante ist gekommen. Im
Vertrauen auf die guten Beziehungen

ihrcr Enkelin schickt die Großmutter
Annamarieli zu Gärtner Müllers in
der berechtigten Annahme, da preiswert
bedient zu werden. Wirklich erhält die

kleine Botin für wenig Geld einen
herrlichen Stranß, mit dem sie zum
Gratulieren zu der guten" Tante abgeht.

Aber nci an, nei an, was häd an

dis Grosmüeti denkt! Si hetti sich nüd

derigi Choschte mache sölle!"

O, ischd gär nöd so bös," erwidcrtc
die galante Gratulantin nicht ohne

einigen Stolz, es häd nn föfzg Rappe
löschtet." â s°.

Politiker
Tie eben crst an Haar nnd Kragen
sich wild zerzaust im Parlament,
sah ich, wie sie vereint den Magen
stärkten int friedlichen Konvent.

Was nützt es, ewig sich zu quälen?
im Beisel schweigt die Politik;
im Grund sind alles edle Seelen
nnd Mensch ist auch der Bolschewik.

Der Kampshahn selbst u. heiße Streber,
ein Herold sonst im Klassenhaß,

vertilgt jetzt still 'ne satire Leber

nnd wirkt dann mit bei einem Jaß.

Im Ratssaal wär es ungewöhnlich
hier kommt der Hader schnell zur Ruh:
Die Pintenluft, die wirkt versöhnlich,

man steht sogar auf Tu nnd Du.

O Volk, sähst so du deine Streitcr,
dn nähmst sie bald nicht mehr so ernst;
doch, ist's nicht schön, stimmt's dich doch

heiter,
wenn du den Schwindel kennen lernst.

<Z. Bruimann

Statistik
Im Großen Rat eines Kantons der

Ostschweiz redete der Herr Berichterstatter

einer Kommission lang und breit
über die Kindersterblichkeit der einzelnen

Landesgegenden, über die er seit
Jahren eine genaue Statistik führe.
An Hand seiner unumstößlichen Zahlen

wies er mit vernichtender Logik
nach, wic wenig besonders in den
Landgemeinden für die Erhaltung der
Säuglinge getan werde. So betrage
die Kindersterblichkeit iit einzelnen
Gemeinden 10, 20 und 30T, in der
Gemeinde Schmalhub erreiche sie sogar
die erschreckende Zahl von 50 A
Haarsträubend," rief der Herr
Berichterstatter in den Saal hinaus,
jawohl haarsträubend ist es, lverte Herren

Kantonsräte! 50 also genau die
Hälfte aller Säuglinge sind im letzten
>chre von der Gemeinde Schmalhub
zu Grabe getragen worden. Eine solche
Rückständigkeit in gesundheitspolizeilicher

Hinsicht verdient öffentlich an den
Pranger gestellt zu werden. Jch
beantrage, daß die Regierung der fehlbaren
Gemeinde eine gehörige Rüge erteile."

Nnn meldete sich der Vertreter der
Gemeinde Schmalhub zum Worte. Er
erklärte die Statistik des Herrn
Berichterstatters für vollständig richtig, da
im verflossenen Jahre in der Gemeinde
Schmalhub tatsächlich 50 A also dic
Hälfte der zur Welt gekommenen Säuglinge

gestorben feie,?. Diese unumstößliche

Tatsache rühre daher, daß in der
kleinen Gemeinde Schmalhnb lehics
Jahr im Ganzen nur L Kinder geboren
worden seien. Das eine davon habe das
Zeitliche bald wieder gesegnet nnd stelle
also die 50 A dar, die gestorben seien.
Das andere sei noch am Leben als
Vertreter der 50 A>, die davon gekommen

seien und die die gesniidhcitsför-
dernden Wohltaten der Gemeinde
Schmalhnb genießen! à°r

Lieber Nebelspalter!
Als der Teutsche Kaiser 1917 nach

Konstantinopel kam, soll er den Sultan

gebeten haben, einmal den Harem
besuchen zu können. Der Sultan wollte
ihm dies natürlich nicht gestatten. Um
ihn wenigstens einigermaßen zil
trösten, führte er ihn bis vor die Türe
des Harem. Wilhelm bemerkte da eine
türkische Inschrift über dieser Türe und
fragte, da er nicht Türkisch kann, was
diese Inschrift bedeute. Einer für alle,
alle für Einen" lautete die Ueberset-
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